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per Sd)ö)tij. JrlUUarjcitfd)rift XXI. «Safjrgang.

»afet, 24. 2Kat. I. Sarjrgancj. 1855. Mro. 33.
©te fcfweljcrifcfe ÜRititärjcitung erfifeint jrociutal in ber Wca)e, jcrccilcit Stcntajü uttf ©emnerftag« 2l6cnbÖ. ©er $rci« bi« juin

1. Suli 1855 ift franco bttrd) bic ganje ©djrocij gr. 3. — ©ic Seftclfungcn »erben bireet an bie SBcrlagiSbanbhing „lie Äctiuuig-
baufer'fcl)« Uerlasjbucliliantiluna in pafet" atreffitt, ber SSctrag wirb bei btn auaioärtigen Slbcttncntcn burd; Stacfnannte erbeben

ajerantrccrtlicfe SRebattfon: #an« 2Btetanb, SRajor.

9Iußhuibä jtifunftirtc (Stärfe.

Bereitö wiffen wir, baß bie gegenwärtige Stärfe
biefeö Steicfjcö im B3eftcn »on europo »or Sobrcö.
frift unterfchäfet worben ift; matt »erfannte bie ©i-
ftanjen biefeö enormen Stooteö, bic nur noch unb
noch ein Äonjeutriren ber £eercöfraft geftatteten;
man »ergoß bit Schwierigfeiten ber Äriegfüfrung
in einem wenig ci»iliftrtcn Sanbe wie bic Sürfei,
wo nur ein metbobifeber Ärieg geführt werben fann
unb ber gelbferr notbgebrtttigen »on rafdjen «Dtär-

feben, entfdjcibctiben Schlägen tc. abfteben muß.
Snbcm man aber bieß »ergoß, überfebäfete mau bic

etfolgc an ber ©onau im grübjobr 1854 weit, bic
boch fchwertid) feute jemonb noch ben gelbfcrrn»
tolcnten Omcr Bafcba'ö jufebretbeu wirb. B3cr
glaubt heute noch/ bat bic Belagerung »011 Siliftria
»on bat Stuffen wegen ber tütfifcbeu Slrmee in
Scbumla unb ben Slfliittai in Barna aufgehoben
worben fei? eö wor bie brofenbe Haltung Ocftrcidjö,
bic jenen Stüdjug ouö ben gürftentfümern crjwang.
ipeutc uun ift bic ganje tufftfebe Slrmee im SBeften
unb Sübett beö Stcicbeö fonjentrirt unb wäfrenb
einerfeitö bit «Sucht berfelben »on bai SlUiirten in
ber Ärim cmpfunbcn wirb, füf tt Oeftreicf), bat tö
nicht allein feine ganje Äraft cinfcfeen muß, ttm bie.
fem gewaltigen geinbe miberftehen ju fötuicti, fon»
bem ruft nod) bic flaueren bctttfdjai Staaten ju
£ülfe. ©iefe Sfatfadje ift banerfenöwertf; fte be»

weiöt unö, boß eitt Ärieg mit Stußlanb fein Äinber.
fpiet ift unb boß nod) ganj anbere goftoren in'ö
Spiet fommen, olö leichthin angenommen würbe.
Seugttcn läßt fich nicht/ baß granfreich, natnent»
lid) aber englanb mit einem getoiffen Scicbtfutu in
biefen Äampf gegangen finb; bit Seftion in Sourien
ift freilidj eine forte Strafe bafür; Oeftrcicb wußte
beffer waö ti bebeuten will, mit Stußlanb ju
fämpfen, beßfalb fein B'6a.ttn, beßfalb feine Berfucbe,
ben grieben möglidjft ju erhalten, beßfalb aber auch
feine enormen Stüftungen, bie cö balb feit Saöteö»
friß macht tmb oor bereu Bollenbung cö fdjiüerticb
boö Scfwcrt auö ber Scheibe jieft.

gaffen wir biefe Sfatfacbcn in'ö Sluge, fo wirb

unö auch flar, wit groß jefet fchon bie «Dtacbt

Stußlanbö ift, wo ti enorme Scfjwicrigfctten fat, bicfclbe
rafcf) ju fonjentriren, wo«Dtonate »ergehen, biö feine
Äorpö auf bemÄriegötfeater auftreten fönnen, unb
wo bie golge ber lotigen «Dtärfcbe jabfreiebe Berlufte
im effeftioen Staub ber Sruppen ftnb. SBie ganj
anberö wirb einft biefe «Dtacbt auf europa brücfen,
gelingt eö bem eröffneten Äampfe nicht, fic ju
brechen ober wenigftenö ju febwäcben, wenn bercinft
bic großen eifenbobnlinien im Snnem beö Stcicbeö

gebaut finb, an beren erileflutig mit aller «Dtacbt ge-
arbeitet wirb. S» Stußlanb geft boö militärifdjc
Sntereffe ollem anbern »or; biefeö hat baber bie
Stidjtung ber Sinien ju beftimmen, wäfrenb in
anberen Säubern oft mit wahrem «Diutbwitlen bitwid)*
tigflcn ftrategifeben gorberungen f intaugefefet wer.
ben. SBie wirb cö ©eutfehfonb in einem Äriege mit
granfreich empftnben, baß feine Oucrbabn längö
ber ©onau burd) Baiern an bat Stbeiti geht! Slber

nicht allein in ber Slnlage ber Bafn etitfdjeibet bort
boö milüärifcbe Sntereffe, fonbern auch in ber ©o.
tirutig berfelben an Betriebömatcrial. Stußlanb bc.

(teilt taufenbe »on SSägeu für ben Bferbe- unb ©c-
fdjüfetranöport/ bic bei anberen Bohnen oft ganj
fehlen.

gotgenbe Äotiptlinicn ftnb nun jum Sfeil fchon

gebaut, jum Sheil im Blan: ©tc Sinie Beteröburg-
«Otoöfou fchon im Betrieb; bie Sinie Beteröburg-
SBarfcbau, im Bau begriffen; bit Sinie SBarfcbau»
«Oloöfou im Bau begriffen; bie Sinie Smolaifö-
Sikw, cinftwcilen projeftirt utTb wafrfcbeinlicb jur
gortfefeutig nach bem Sübcn beftimmt. Sinb biefe

Bahnen erft erftedt, wai »iclletdjt burdj ben jefeigen

Ärieg »erjögert wirb, fo bürfte auch bic Slufftcflung
ber gefammten aftioen Slrmee längö berfelben
eintreten, um ftetö bic «Dtögfidjfeit ju faben, bic Sruppen

rofdj im Äönigreicb Bolen, boö wie eine Baftion
in bie prcußifdjai unb öftreiebifdjett Staaten »or.

fpringt, ju fonjentriren. Bebenfen wir bai unge-

heute «Dtaterial, über bai biefe Bahnen einft ju gc
bieten faben werben, fo wirb fdjwcrlidj bic Bebaup.

tung ju fodj gegriffen fein, Stußlanb fönne j.B-ein
ganjeö Snfanterieforpö/ etwa 60—70,000 «Dtann,
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Nußlands zukünftige Stärke.

Bereits wissen wir, daß die gegenwärtige Stärke
dieses Reiches im Westen von Europa vor Jahresfrist

unterschätzt wordcn ist; man verkannte die
Distanzen diefes enormen Staates, die nur nach und
nach ein Konzentriren der Hcercskraft gestatteten;
man vergaß die Schwierigkeiten der Kriegführung
in einem wenig civilisirtcn Lande wic die Türkei,
wo nur ein methodischer Krieg geführt werdcn kann
und dcr Feldhcrr nothgedruugcn von raschen Mär-
schen, entscheidenden Schlägen zc. abstehen muß.

Indem man aber dieß vcrgaß, überschätzte man die

Erfolge an der Donau im Frühjahr t8S4 weit, dic
doch schwerlich heute jemand noch den Feldherrn-
talenten Omer Pascha'S zuschreiben wird. Wcr
glaubt heute noch, daß die Belagerung von Silistria
von den Russen wcgcn der türkischen Armee in
Schumla und den Alliirten in Varna aufgehoben
worden fei? ES war die drohende Haltung Oestreichs,
die jcnc,, Rückzug auS den Fürstcnthümern erzwang.
Heute uun ist die ganze russische Armee im Westen
und Südcn deö Reiches konzentrirt und währcnd
einerseits dic Wucht derselben von dcn Alliirten in
der Krim empfunden wird, fühlt Ocstrcich, daß cS

nicht allcin fcine ganze Kraft cinfeyen muß, um die.
fem gcwaltigcn Fcindc widerstehen zu können, son-
dern ruft noch die kleineren deutschen Staaten zu
Hülfe. Dicfe Thatsache ist bemcrkcnSwerth; sie bc-
weiöt unö, daß cin Krieg mit Rußland kein Kinderspiel

ist und daß noch ganz andere Faktoren in'6
Spiel kommen, alö leichthin angenommen wurde.
Leugnen läßt sich nicht, daß Frankreich, nament-
lich aber England mit einem gewisse» Leichtsinn in
diesen Kampf gcgangcn sind; die Lektion in Tauricn
ist freilich eine harte Strafe dafür; Oestreich wußte
besser was eS bedeuten will, mit Rußland zu
kämpfen, deßhalb fein Zögern, deßhalb feine Vcrfuche,
dcn Frieden möglichst zu erhalten, deßhalb abcrauch
fcine cnormcn Rüstungen, die eö bald feit JahreS-
frist macht und vor deren Vollendung es fchwerlich
daö Schwert aus dcr Scheide zieht.

Fassen wir dicfc Thatsachen in's Auge, so wird

uns auch klar, wie groß jetzt schon die Macht
Rußlands ist, wo es cno'rme Schwierigkeiten hat, dieselbe
rasch zu konzentriren, wo Monate vergehen, bisseine
KorpS auf dem KriegStheater auftreten könncn, und
wo die Folge der langen Märsche zahlreiche Verlüste
im effektiven Stand dcr Truppen sind. Wie ganz
audcrS wird einst diese Macht auf Europa drücken,
gclingt eS dcm eröffneten Kampfe nicht, ste zu
brechen oder wenigstens zu schwächen, wenn dereinst
die großen Eisenbahnlinien im Innern deS Reiches
gebaut sind, an deren Erstellung mit aller Macht ge-
arbeitet wird. In Rußland geht daS militärische
Interesse allem andcrn vor; dieses hat daher die
Richtung der Linien zn bestimmen, währcnd in an-
dcrcn Ländern oft mit wahrem Mulhwillcn die
wichtigsten strategischen Forderungen hintangesetzt werdcn.

Wic wird cS Deutschland in cinem Kricge mit
Frankreich cmpftndcn, daß kcinc Qucrbahn längs
dcr Donau durch Baicrn an dcn Rhcin geht! Aber
nicht allcin in dcr Anlage der Bahn entscheidet dort
das militärische Interesse, sondern auch in dcr Do-
tirung derselben an Betricbömatcrial. Rußland
bestellt tausende von Wägen für den Pferde- und Ge-
fchütztranöport, die bei anderen Bahnen oft ganz
fehlen.

Folgende Hanptlinien sind nun zum Theil fchon

gebaut, zum Theil im Plan: Die Linie Petersburg-
Moskau fchon im Betrieb; die Linie Petersburg-
Warschau, im Bau begriffen; die Linie Warschau-
Moökau im Bau bcgriffcn; die Linie SmolcnkS-
Kiew, einstweilen projektirt uckd wahrscheinlich zur
Fortsetzung »ach dcm Südcn bestimmt. Sind diese

Bahnen crst erstellt, was viclleicht durch den jetzigen

Kricg verzögert wird, so dürfte auch die Aufstellung
dcr gcfammtcn aktivcn Armce längs derfelben ein-

treten, um stetS die Möglichkeit zu haben, die Truppcn

rafch im Königreich Polen, daS wic cine Bastion
in die preußischen und östreichischen Staaten
vorspringt, zu konzentriren. Bedenken wir daS ungeheure

Material, über daS diese Bahnen einst zu

gebieten haben werden, so wird schwerlich die Behaup-

tung zu hoch gegriffen sei», Rußland könne z.B.cin
ganzes Jnfanteriekorps, etwa 60—7o,«o« Mann,
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itt brei SBodjen »on «Dtoöfou noch SBorfdjou bcför»

bent/ ebenfo bie ©orben in »terjefn Sogen »on
Bctcröburg nod) (efetcrem Bunfte. ipat aber Stufjlanb,
beffen Sruppen beinahe ftetö ouf bent Äricgöfuß fte
ben, bic «Dtittel, binnen brei SBodjen ju ben 100,000
Biotin, bic gewöhnlich im gelbe ftehen, fernere
120,000 «Dlatin unb in fedjö SBochcn noch 60—80,ooo
«Dtann, atfo 300,000 «Dianti in biefer Offenfioftcflung

ju oereinigen, fo ift eö auch Hat, wk fibermiegenb
feine «Dtacbt gegen Oeftrcich unb Breußen ftd) gcftal»

ten wirb.
©a rächt ftdj eben eitte otte Siinbc — bic Ber»

nidjtung Bolenö. ein ptatßifdjct ©cncral rief noch

bem SSicner Äongtcß, alö Stußlanb Bolen erftett:
„Stun bleibt unö nieftö übrig, olö ftetö jwifdjcn Bo»

fen unb Äötiigöbcrg 100,000 «Dtoiiii fonjaitrirt ju
behalten!" ipeute bürfte jener ©cncralfüf 11200,000

«Dtatm »erlangen. Slcbnlicb gcftaltet fich baö Bcrfält.
niß für Oeftrcich. ©alijien ift ein offaieöSonb, bai
nidjt eine geftung »on Bebeutung beftfet; «Diäfrcn

hat Ollmüfe, baö Sbor oon SBicn; in Ungarn ift Äo»

mom, betbe ober nicft genügenb gegenüber einem

folchai geinb!
Unfere SOtcinung fteft in biefer Bejiefung feft,

polittfdj mag fic unauöfüfrbor erfchciticn, mifitä»
rifetj ift fte aber bie cinjige, bie fonfequent unb

bafer Wahr ift. ttu(jl«nci9 übennirgenbe JHarft roirb

nur burd) eine jSjerftellunfl Jlolen's flebroefen; nur
biefe Sfat febüßt Oeftrcich unb Breußen »or ber

Slbbängtgfcit oon Stußlanb ober einer beftänbigen

Bebrofung, bie eine gleiche «Diacbtauwidtung unb

jerrüttenbe ginonjopfer in beren golge erforbert.
SBaö bebauet bic etftürmung »on Sebaftopol,
wenn fie überfaupt gelingt? SBaö ift eine Stie»

berlage ber ruffifdjen Slrmee? gür Stußlanb nicft
»iel mefr alö 10—20 »crlorneSnbre, itt benen biefe

Sdjäben ouögebeffert werben muffen! SBaö bot ober

biefe griff in eitlem jungen Staate wie Stußlanb ju
bebeuten, ber feine Scbaiöfro'ftc recht ju entwideln
beginnt? Säufcbe mon ftdj boch nicft mit ipoffium»

gen, bie fich nie »crwirflicbcn werben! flcine er»
folge ber SBcftmächte fönnen Stußlanb momentan
fcbwäcbai, feine glotte fann »ernidjtetiocrbat; aber

ift eö mehr atö bic Stinbc, bie biefe Schwerthiebe
»onber eidjc töfen? SBir fogeti nein!

Stur ein Bolaircidj, baö alö Sloantgatbc bcöSBe»

ftenö bem Often aitgcgctigcfcfet witb, fann beffen

«Dtacbt bteeben unb europo »or einer ©rofung ofne
enbe fdjüfeai. ©refe man bie Sachlage, wie man

will; wer of tu Bortwtf eil fit betradjta, wirb ju bic*

fem Schluffe fommen. B3ir füffen unö nicht berufen,

ben fof en Sopograpf en in'ö ipanbmcrf ju pfu»

feben, bic bic fünftige Äarte 0011 europo neu bemalen

follen. SBir iirtbctfen oom niilttärifcbat Staub-
punfte auö unb fönnen ju feinem ottberti Sdjluffc
fommen, alö ju biefem, wobei wir anbern bic näfete

potttifelje Sluöfüfrung biefer Soee überlaffen. Slber

eitt niädjttgcö Bolenreidj, unter einem fräftigen unb

weifen Stegeuten, ift für unö glcicbbebeittenb mit
einer gewaltigen geftung, bk ©eutfdjlanb unb ben

SBeften fdjirmt, biefe Sänbcr »on ben eroberungö»
gcfüftai Stußtoiibö fcfüfet unb Stußlanb für immer

»om übrigen europa trennt. SBir maßen unö nicht
an, ben Schleier ber Sufunft ju heben, aber über,
jeugt finb wir, bat trofe Strömen »on Blut trofe
allat Opfern beö BJcftetiö fein bauertiber gtiebe
möglich wirb, wirb nicht Bolen fcrgeftellt unb ein
neueö unb ftäftigeö Sarmatenrcicb gegrünbet: —

(Sitte ©ntgegnunet bem „aud ber 2S3nabt".

©tc Stummer 32 ber «Dtilttärjcitung bringt einen

Slrtifel „auö bev SBaabt", ber fid) auöjeicfjnct burd)
ein ©urdjeinatibcr »on ©ebonfen über otlcö «Dlög»

liehe, über bic Brobcn'mit bem Sägergcmebr, über
bie Ste»ifion beö Bcfleibungöreglementö, über baö

neue ejerjirreglcmcnt uttb enblicf) jum Ucbcrftuß
noch baö befonnte jefet «Dtobe gewotbene ©cfctjrei
unferer Befftmiftcn über baö Stufelofc aller unferer
Slnftrcngungcn im «DJifitärmcfett. ©er feligc Sliaö
mit feinen lanbftürmcrifcbcn Sbeen unb ben bun»

bertlei Slrtcn Schulden fpuft tfeilweife auch in bent

©cfirn btö #errn „auö ber «Saabt"; er febaut mit
Beradjtiiitg ouf biejenigen f tvab, bit niemalö fremben

militarifdjen Uebungen beigewofnt unb nicht
wüßten, waö Äriegfüfren fei. Unö will eö ober

febeinen, bat, wenn oudj ber iperr „auö ber SBaabt"

fremben mifitärifetjen Uebungen beigewofnt hat, er
barauö feinen großen Stufecn gejogen unb jebcnfaflö
im Äriege ben Ärieg nicht gelernt hat.

eö ift eine bequeme «Dtanicr, ofleö, waö nicht noch

bem ölten Urfcblenbrian gemobeft ift, babureb fchlo-

gen ju wollen, bat mon'ö olö „Neuerung" ta^irt
unb wegen biefer feiner eigcnfdjaft »erbommt. ©aö
Stbfurbc einer foldjen Äonfcquenj liegt flar am

Sage.
Stadj ber S^ee beö iperrn eiufaiberö müßten bti

btv Brüfung beö Säflergcwcbrö bic gemeinen
Solbaten bie egperten fein, benn nur biefe hätten bti
btv £anbfabung unb Benüfeung praftifefe
erfafrungen gemocht, eö fcheint, ber iperr G. traut ber

egpertcnfornmiffion fo wenig Unheil jn, olö ftch

ftlbtv, täufcht fid) ober jebenfoflö bebeutenb. ©ic
ip£. eierten faben Slugen, bie gewiß heiter unb

¦florcr fefen, alö biejenigen beö £crrn G. unb auch

fprachfoö werben fic ob ber G.'fdjcn Befotiptungcn
hoffentlich nicht geworben fein, um bie Solbaten,
welche baö Sägcrgewefr ju füfren haben, um ifre
Slnficbtcn über baffelbe, foroeit fte in Betracht fommen

fönnen, ju fragen. Ueber bic Seiten ber ©ont»

bücbfe, wie fte neulich in Baicrn eingefüfrt würbe,

fmb wir in ber Sdjweij in ber Beroollfommitung
ber £atibfeuermaffcn lange finouö; cö ift längft er»

wiefett/ bat fic eben wegen beö ©ornö nicft in'ö

gelb taugt*). ©ie©emfenjägcr, weldjen ber £r. G.

bie gewählte SBaffe jur Bairtbcilung tmb Brüfung
übergeben will, finb in unfern Singen fcfjlccfjtcre er.»

pertett alö jcber beliebige rationell gebilbete Sdjüfee

unb jubem ftnb bic Sagergcwebre nidjt bafür bo,

um ©emfen ju fcbießcti.

*) Slnmerfung berSRebaftion: £>a« tft roofl

»iel gefagt; bie franjöftfcben Säger unb ©cfü&en in ber

Ärim faben alle baS ©tift» ober SJorngetuefr.
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in drei Wochcn von Moskau nach Warschau befördern,

ebenso die Garden in vierzehn Tagen von Pe-
tersburg nach letzterem Punkte. Hat aber Rußland,
dessen Truppen beinahe stets auf dcm Kriegsfuß ste-

hen, dic Mittel, binnen drci Wochcn zu den 100,000
Mann, dic gewöhnlich im Fcldc stchcn, fcrncrc
t20,oo« Mann und in fechs Wochen noch 60—80,00«
Mann, alfo 3o«,o«0 Mann in dicfcr Offcnstvstclluiig

zu vereinigen, fo ist es auch klar, wic überwiegend
seine Macht gcgcn Oestreich und Preußen stch gestalten

wird.
Da rächt sich eben eine alte Sündc — die

Vernichtung Polens. Ein preußischer General rief nach

dem Wiener Kongreß, als Rußland Polen erhielt:
„Nun bleibt uuö nichtö übrig, als stctö zwischen Posen

und Königsberg t00,«oo Mann konzentrirt zu

behalten!" Heute dürfte jener General kühn 200,00«
Manu verlangen. Aehnlich gestaltet sich das Verhält,
niß für Oestreich. Galizien ist ein offenes Land, daö

nicht eine Festung vou Bedeutung besitzt; Mähre»
hat Ollmütz, daS Thor von Wien; in Ungarn ist Ko-

morn, bctde aber nicht genügend gegenüber einem

solchen Feind!
Unfere Meinung stcht in dicfcr Bczichung fcst,

politisch mag ste unausführbar erscheinen, militärisch

tst sie aber die einzige, die konsequent und

daher wahr ist. Vußtcmds überwiegende Macht wird

nur durch eine Herstellung Polen's gebrochen; nur
diese That schützt Ocstrcich und Preußen vor dcr

Abhängigkeit von Rußland odcr einer beständigen

Bedrohung, die eine gleiche Machtcntwicklung und

zerrüttende Finanzopfer in deren Folge erfordert.
WaS bedeutet die Erstürmung von Sebastopol,

wenn sie überhaupt gelingt? WaS ist eine Nie.
derlagc dcr russischen Armee? Für Rußland nicht

viel mchr als 10—2« verlorne Jahre, in denen dicse

Schäden ausgebessert wcrden müssen! WaS hat aber

diese Frist in eincn, jungen Staate wic Rußland zu

bedeuten, der seine Lebenökräste recht zu entwickeln

beginnt? Täusche man sich doch nicht mit Hoffnun-

gcn, dic sich nic verwirklichen wcrden! kleine Er-
folge der Westmächtc könncn Rußland momentan
schwächen, scinc Flottc kann vernichtet wcrden; aber

ist cö mchr alö dic Riudc, die dicsc Schwerthicbe
vender Eichc lösen? Wir sagcn nein!

Nur ein Polenrcich, daö alö Avantgarde dcö We.
stcnö dcm Ostcn entgegengesetzt wird, kann dcsscn

Macht brcchcn und Europa vor cincr Drohung ohne

Ende schützen. Drehe man die Sachlage, wie man

will; wer ohne Voru«lhcil sic betrachtet, wird zu dicscm

Schlüsse kommen. Wir fühlen unö nicht bcru.
fen, den hohcn Topographen in'S Handwerk zu pfu.
fchcu, die die künftige Karte vou Europa neu bemalen

follen. Wir urtheilen vom militärifchen Stand-
punkte auö und könncn zu kcincn, andcrn Schlüsse

kommen, alö zu dicscm, wobci wir andern die nähere

politische Ausführung diefer Jdcc überlassen. Aber
ein mächtiges Polenrcich, untcr einem kräftigen und

weisen Rcgentcn, ist für unö glcichbcdcutcnd mit
einer gewaltigen Festung, die Deutfchland und dcn

Wcsten schirmt, diese Länder von dcn Eroberungö-
gclüstcn Rußlands schützt und Nußland für immcr

vom übrigen Europa trennt. Wir maßen uns nicht
an, den Schleier dcr Zukunft zu heben, aber über-
zeugt sind wir, daß trotz Strömen von Blut trotz
allen Opfern deS Westens kein dauernder Friede
möglich wird, wird nicht Polen hergestellt u,,d ein
neues und kräftiges Sarmatcnrcich gegründet! —

Eine Entgegnung dem „auS der Wandt".

Die Nummer 32 der Militärzcituiig bringt cincn
Arrikcl „auö dcr Waadt", dcr sich auözcichnct durch
cin Diirchciiiandcr von Gcdankcn übcr allcö
Mögliche, übcr die Proben'mit dcm Jägergewehr, über
die Revision deö Bekleidungsreglements, übcr daö

neue Exerzirreglcmcnt und cndlich zum Ucbcrfluß
noch daö bckanntc jctzt Modc gcwordcnc Geschrei
unserer Pcsstmisten über daö Nutzlose aller nnserer
Anstrcngungcn im Militärwcscn. Dcr scligc CliaS
mit seinen landstürmcrischcn Ideen und dcn hun.
dcrtlci Arten Schützen spukt thcilwcise auch in dem

Gehirn dcS Hcrrn „auS dcr Waadt"; cr schaut mit
Verachtung auf diejenige» herab, die niemals frcm.
den militärifchen Uebungen beigewohnt und nicht
wüßten, was Kriegführcn fei. Uns will cö aber

scheinen, daß, wenn auch dcr Herr „auö dcr Waadt"
fremdcn militärischen Uebungen beigewohnt hat, er
daraus keinen großen Nutzen gezogen und jedenfalls
im Kriege den Krieg nicht gelernt hat.

ES ist eine bequeme Manier, alles, was nicht nach

dem alten Urschlendrian gemodclt ist, dadurch schla-

gcn zu wollen, daß man'S «IS „Neuerung" ta^irt
und wcgen dieser seiner Eigenschaft verdammt. DaS

Absurde einer solchen Konsequenz liegt klar am

Tage.
Nach dcr Jdce des Herrn Einsenders müßten bei

der Prüfung dcö JägergcwehrS die gemeinen Sol.
daten die Experten fein, dcn» nur diese hätten bei

dcr Haildhabung und Benützung praktische Ersah,

rungen gemacht. Eö scheint, dcr Hcrr U. traut der

Expertenkommission so wenig Urthcil zn, alö stch

selber, täuscht sich aber jedenfalls bedeutend. Die
HH. Experten haben Augen, die gcwiß Heller und

klarer schen, alS diejenigen des Herrn «. und auch

sprachlos werden sic ob der «.'schen Behauptungen
hoffentlich nicht geworden scin, um die Soldaten,
wclche das Jägcrgewchr zu führcn haben, um ihrc
Anstchtcn übcr dasselbe, foweit ste in Betracht kom.

men könncn, zu fragen. Ueber dic Zeiten dcr Doru-
büchfe, wie sie neulich in Baiern eingeführt wurde,

stnd wir in der Schweiz in dcr Vervollkommnung
dcr Handfeuerwaffen lange hinaus; cS ist längst er.

wiesen, daß sie cbcn wegen des DornS nicht in's

Feld laugt*). Die Gemsenjäger, welchen der Hr. ».

die gewählte Waffe zur Beurtheilung und Prüfung
übergeben will, sind iu unfern Augen schlechtere

Experten alS jeder beliebige rationell gebildete Schütze

und zudem sind die Jägergcwchre nicht dafür da,

um Gemfen zu fchießen.

') Anmerkung der Redaktion: Das ist wohl

viel gesagt; die französischen Zager und Schlitzen in dcr

Krim haben alle daö Stift - «der Dorngewchr.
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